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K a r l sruher Zeitung .
Nr . 14S. Mitwvch , den 30 . Mai . 1S2le

.Baden . — Deutsche Bundesversammlung . (Beschluß des Auszugs des Protokolls der » 8 . Sitzung am 14 . Mai .) — Sachsen -
Weimar — Frankreich . (Pairs - und Deputirlen - anmier . ) — Großbritannien . (Parlament .) — Ionische Inseln - — Ita¬
lien . ( Mailand . Neapel . Einzug des Königs .) — Oestrcich . — Preußen . — Schweiz .

Baden .
Baden , den ly . Mai . Bei der heute dahier vor -

gegangenen feierlichen Wahlhandlung ist Hr . Sternen «,
wirlh Philipp Hammer dahier , an die Stelle des nach
dem Loos ausgetretenen hiesigen Hrn . Oberbürgermeisters
Schneider , als Abgeordneter der Stadt Baden in die
zweite Kammer der Landstände gewählt worden .

Deutsche Bundesversammlung .
Beschluß des Auszugs des Protokolls

der 18 . Sitzung am 14 . Mai . Der königl .
sächsisch « Herr Bundestagsgesandte , v . Globig , er -
bfnete : Den hochverehrten Mitgliedern dieser Versamm¬
lung ist es bereits bekannt , daß Se . königl . Majestät, -
»nein Herr , mir eine anderweite Bestimmung zu geben
geruhet haben , und den mir zugekommenen Befehlen zu¬
folge bin ich , nach dem auch der zu meinem Nachfolgerin den hiesigen Posten ernannte königl . sächsische geheime
Rath , Hr . v . Carlowitz , bereits eingekroffcn ist , im Be¬
griffe , mich zu dem Antritte meines neuen Amtes nach
Dresden zu begeben . Es ist heule das lczkemal , daß
ich in dieser Versammlung zu erscheinen die Ehre habe .
Bei dem Eintritt in Ihre Mitte war die Gewährung Ih¬
res Vertrauens einer meiner angelegensten Wünsche , mei¬
ne vornehmste Bitte . Sie haben diese Bitte , zu meiner
Freude , auf die wohlwollendste Weise erfüllt , und wenn
es mir einigermaßen gelungen seyn sollte , an den Ge¬
schäften der Bundesversammlung nicht ganz ohne Erfolg
Tcheil genommen zu haben , io fühle ich es ganz , daß
nur allein durch Ihr gegenseitiges Vertrauen dies zu
gelingen vermochte . Nehmen Sie b i meinem Abgänge, « einen innigsten Dank dgfür wohlwollend auf , und die
Versicherung , daß , so ehrenvoll und wichtig mir der
nur von meinem Souverain angewiesene neue Beruf er¬
scheint , ich jedoch nichtohne inniges Bedauern einen Po¬sten verlasse , der , neben der Wichtigkeit der Gegenstän¬de seiner Wirksamkeit , mich in einen Kreis ausgezeich¬neter Männer einführte , wie einen gleichen mir kein künf¬tiges Geschäftöverhältniß darbietcir kann . Ungemeinschäzbar wird mir stets die Rükerinnerung an den nur
allzukurzcn Abschnitt meines Lebens seyn , in welchem
ich , im Verein mit Ihnen , an den gemeinsamen Ange¬

legenheiten unseres deutschen Vaterlandes zu arbeiten di«
Ehre genoß . Ich verlasse dieS Verhältniß mit den auf¬
richtigsten Wünschen für immer Mehrere Befestigungen
des Bundes , für Beseitigung aller seinem Gedeihen et¬
wa entgegenstehcn - en Hindernisse , für ein immer allge¬
meiner werdendes Anerkennen und richtiges Verstehen des
hohen Interesse , das , wie für die Gesammlheik , so für
jedes einzelne Glied desseldeu , das einige und feste Hal¬
ten an dem Bünde , das treue , rüksichtslvseErfüllen der
in ihm übernommenen Verpflichtungen gewahrt . Und ,
sowie es gewiß in keinem wichtigem deutschen Staats¬
amte an Gelegenheit feylen kann , durch Beförderung deS
öffentlichen Wohls in dem einzelnen Staate auch für
kaS gemeine Beste des gesammten deutschen Vaterlandes
zu wirken , so werde auch ich , wenn schon zur unmittel¬
baren Dhcilnahme an seinen gemeinsamen Bestrebungen
nicht mehr berufen , den Einfluß , den mir mein neuer
Beruf , insbesondere auf Religion , wissenschaftliche Bil¬
dung , Geisteskultur , Unterricht und Erziehung darbie¬
tet , auch für jenes Gesammkwvhl eifrigst zu benutzen ,
unablässig bemüht seyn . Wenn , neben diesem Allen ,
Sie , meine Herren , bei dem Scheiden von Ihnen , mir
die beruhigende Aussicht vergönnen wollen , Ihr zeit -
herigeö freundschaftliches Wohlwollen mir auch in der
Ferne erhalten zu sehen , und dasselbe gleichmäsig mei¬
nem Nachfolger zu gewähren , so werden Sie zwei mei¬
ner angelegentlichsten Wünsche erfüllen . — Präsi¬
dium : Ich kann nie mit gerechterer Zuversicht die ein¬
hellige Zustimmung dieser hohen Versammlung voraus -
setzen , als indem ich dem königl . sächsischen H

'errn Ge¬
sandten unser ungecheiltes lebhaftes Bedauern über sei¬
nen Abgang , als über einen tiefgefühlten Verlust , aus -
drücke ; dieses Gefühl entspricht vvllkömmerr der Gerech¬
tigkeit , welche der verdienstvollen dreifachen Theilnah -
me gebührt , durch welche der Herr Gesandte sich schon
bei der ersten Entstehung der Bundesakte , hiernächst der
ihrer nähern Ausbildung in den ' Wiener Minisieria - kon -
ferenzen , und nach denselben durch seine hiesigen so ge¬
diehenen Arbeiten gleich vortheilhast ausgezeichnet hat ;
die Bürgschnft , welche sie für unsere verbleibrndsteHoch ,
achtung gewährt , kann durch seinen vortrefflichen per ,
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sbnlichen Charakter nur erhöhet werben . — Sämmtli -
che Herren Gesandten vereinigten einhellig ihre Theilnah -
me an dem von dem Präsidium ausgedrükten Beoauern
über den Abgang deS Herrn BundeSkagSgesandten von
Globig , und dankten demselben für das ihnen bewiesene
Geschäftsvertrauen .

Sachsen - Weimar .
Weimar , den 24 . Mai . Am Schluffe der lezten

Versammlung der Landstände übergab der Landtag dem
Großherzog noch eine Jnterzessionalschrift , 14 Punkte
enthaltend , welche nickt zur Erledigung kommen konn¬
ten , meistens örtliche Angelegenheiten betreffend , und in
der 10t . Sitzung , am 21 . Äpr . , wurde die Versamm¬
lung mit einer kurzen , eben so ergreifenden , als dank¬
bar aufgenommcnen Rede deS Landmarschalls geschlos¬
sen , nachdem folgendes höchste Entlassungsdekret verle¬
sen worden war : „ Karl August . Da der am 17 . Dez .
1320 eröfucte Landtag nunmehr seine Arbeiten vollendet
hat , so schließen Wir die Versammlung desselben in Ge¬
mäßheit des Grundgesetzes vom 5 . Mai i3lä § . HZ .
Unnölhig ist cS , hierneben die Ergebnisse jener Arbeit
zusammenzustellen ; sie liegen in den zur öffentlichen Kun¬
de gebrachten Landtagsaktcn vor , und werden in den ,
mit Beirath und Einwilligung deS Landtags , zu Stan¬
de gekommenen , bald zu promulgirenden Gesetzen , in
der beruhigenden Ordnung des Finanzwesens und in
mehreren , aufständischen Antrag , vonUns beschlossenen ,
gewiß wohlthätigen Veränderungen in der Administra¬
tion noch klarer erkannt werden . Aber Unfern Dank
wollen Wir gerechtest den Männern auSsprechcn , welche
an jenen Arbeiten Theil genommen , welche auch dies¬
mal , frei von jeder Art der Selbstsucht , mit Ausdauer
und gewissen Ganges in dem Bewußlseyn redlicher
Pflichterfüllung ihr Ziel , im Sinne und Geiste deS
Grundgesetzes und der ihm vorausqegangenen Berathun -
gcn , verfolgt haben . Wer die Stellung des Großher -
zvgthums überhaupt zu beurtheilen vermag , dessen Ver¬
hältnisse , Bedürfnisse und Kräfte genau , nicht bloß
oberflächlich , kennt , und bei der Würdigung dessen ,
was durch den Landtag geschehen ist , sich, treu ergeben
dem Lande und seinem Fürsten , aufdicsem Standpunkte
hält , wird das hier ausgesprochene Zeugniß wiederho¬
len müssen . Die innere Geschichte deS Großherzogthums
wird es , wenn auch nach Jahren erst , rechtfertigen .
Wir versichern dem Landmarfchall , dessen Gehülftn und
sämmtlichen Mitgliedern des Landtages , so wie durch
solche allen Unfern getreuen Unterthanen die Fortdauer
landesfürstlicher Huld und Gnade . Weimar rc .

Frankreich .
Paris , den 26 . Mai . Beide Kammern haben sich

gestern mit den nämlichen Gegenständen beschäftigt , wie
TagS vorher . Die Diskussion über den die Donataricn
betreffenden Gesezentwurfin der Deputirtcnkammernimmt
immer mehr einen leidenschaftlicheren Charakter an ; noch
ist aber kein Beschluß gefaßt .

Der bekannte Gen . I . M - Fririon , Oberrevüenin -
spektor , ist kürzlich zu Pom - a - Mousson , im 70 . Jahre

fernes AlterS und rm 50 . Jahre seiner militärischen Lauf ,
bahn , d »e er als Gemeiner antrat , gestorben .Die zu 5 v . h. konioliduten Fonds standen gestern ttt34 ^ , und dt « Bankaktien zu 1565 Fr .

Grvßbritann » r « .
L 0 n d 0 n , den 22 . Mai . In der gestrigen SitzungdeS Unterhauses hat Hr . Monk , nachdem er in Erin ,

nerung gebracht , daß in der lezten Session deS Parla ,
mentS 100,000 Pf . Sterl . für die Krönunaskosten be¬
willigt worden seyen , die Frage an dl « Mimst « gestellt ,ob sie das Nöthige veranstaltet hatten , damit du Ah ,
nigin bei dieser Zeremonie erscheinen könne , und ob diese
Veranstaltungen allenfalls eine Vermehrung obigerSumme nöthig machen würden . Der Kanzler der
Schazkammer antwortete ausweichend . Lord London -
dery ( Castlereagh ) sagte dagegen : Die Minister seyenweit entfernt , dem Könige anzurathen , Veranstaltun ,
gen für die Lheilnahme der Königin an der Krönungs¬
zeremonie zu treffen ; seit den bekannten Ereignissen br ,
stehe eine unübersteigbare Scheidewand zwischen dem
Könige und der Königin ; nie könnten und dürften st«
mehr neben einander erscheinen . Hr . Brougham glaubtedir Rechte der Königin durch die Bemerkung wahren zu
»nüffen , daß er die Krone nicht für berechtigt halte ,die Gemahlin des Königs von der Krönung auözu -
schließen .

Ionische Inseln .
Italienische Blätter schreiben auS Zante : „ Der Kaf - '

feewirth an dem hiesigen Hauptplaz wurde vor die Po¬
lizei geführt , um zu erklären , welche Personen bei ihm
aus - und einqiengen , und welche ungünstig von den
Engländern sprächen . Er antwortete , das sey leicht an¬
zugeben ; sie thäten es alle , und wollte man jemand
darum verhaften , so müsse es daS ganze Volk treffen .
Er wurde 24 Stunden fcstgesezt , dann freigelassen , und
erzählte obiges öffentlich . Unter den gefänglich nach
der Zitadelle von Corfu Gebrachten befinden sich der
Senator und Finanzminister Zambelli und Leonardo
Mercati , Dollmetscher bei dem General Cyurch , als
dieser die griechische leichte Jnfantere kommandirte ; sie
sitzen ausser Zugang . — Die reichsten Einwohner der
Inseln Psara , Scio und vieler andern des ArchipelaguS
haben sich schon im Lauft deS März auf der Insel Hy¬
dra zusammen gefunden , um über die zu nehmenden
Masrcgeln sich zu vereinigen , nachdem ihre Schiffe zu
denen der Hydrioten selbst , welche bei weitem die zahl¬
reichsten sind , gestoßen waren . "

I k a l t e n .
Mailand , den 23 . Mai . Vorgestern ist der kais .

ruff . Botschafter am kdn . franz . Hose , Graf Pozzo di
Borgo , von Laibach hier angekommen .

Nrapel , den 15 > Mai . Heute um 2
^Uhr Nach¬

mittags haben Se . Maj . der König beider Sizilien Jh ,
ren feierlichen Einzug hier gehalten . Das Volk ein «
psiena den Monarchen und den Kronprinzen , der ihm
zur Seire saß , mit dem größten Jubel . Der kaiserl .
östreich . Oberbefehlshaber von Frimont hatte den Gene -
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ral von Wallmob ,n Sr . Maj. - iS Lerracma entgegen-
gesandt . Auf dem ganzen Wege von dort bis zum kön .
Pallaste standen Kavallerie - und Jnfanterieabtheilun -
aen , um den König mtt den üblichen militärischen Eh¬
renbezeugungen zu begrüßen . Von Capo di Chino biS
zum kön . Pallalle befanden sich östreich. Truppen , ver¬
mischt mit einigen Abthe,langen neapolitanischer Gar¬
den , aufgestellt . Gleich nach der Ankunft begab sich
der König nach der Schloßkapelle , rvo ein feierliches
Ledeum abgesungen wurde , nach welchem Se . Majestät
sämmtliche Truppen vor sich vorbeidefiliren ließen .

O e st r e i ü>.
Wien , den 23 - Mai . Der gestrige ärztliche Be¬

richt über die GesundyeitSumstände der Frau Erzherzo¬
gin Henriette und iyrcS neugebornen SvhneS , des Erz¬
herzogs Friedrich , ist folgenden wörtlichen JnhaltS :
Der Gesundheitszustand Ihrer kaiserl . Hoheit der Frau
Erzherzogin Henriette sowohl , als auch des jungen Erz¬
herzogs Friedrich kaiserl . Hoheit , ist so gut , daß er rük-
sicktlich der Umstände kaum etwas zu wünschen übrig
läßt . Mil dieser erfreulichen Kunde schließt die Reihe
der bisherigen ärztlichen Berichte .

Dl « vereinigte Ofner und Pesther Zeitung vom 20 .
Mai meldet aus Ofen : ES war um halb 4 Uhr Nach¬
mittags am 15 . d . , wo Se . Maj . der Kaiser von Ruß¬
land , in Gesellschaft Sr . k. k. Hoh . des Erzherzogs
Palatinus , ollhier ankainen , und in den für den er¬
lauchten Reisenden eingerichteten Appartements im kön.
Schlosse abstiegen . Die Nackt vorher hatten Se .
Maj . in der bischöflichen Residenz zu Weßprim , wohin
dem erhabenen Ankommenden Se . k. k . Hoh . der Erz¬
zog PalatinuS entgegen gereist waren , sammt Höchst-
bemselben zugebracht , und das Frühstük dann zu Stuhl -
weissenburg bei dem Hrn . Bischof von Vurum einge¬
nommen . Da Se . M,j . diese Nükreise in Ihre Staaten
durchaus im strengsten Inkognito machen , und sich jede
Art feierlichen Empfangs verbeten hatten , so geschah
dieser lediglich von Seite der hier anwesenden kaiserl.
und kbnigl , Hoheiten , und in Höchstderselben Gesell¬
schaft allein auch brachten Se . Maj . Ihren hiesigen Auf¬
enthalt ( am 16 . Nachmittags auf der reihenden Mar¬
garetheninsel ) zu . Am 17 - früh vor 7 Uhr sezten Se .
Maj . die Reise fort , begleitet von Sr . k. k. Hoh . dem
Er zherzog Palatinus bis Gedelld , wo beide durchlauch¬
tigste Personen das Mittagsmahl im fürstl . Grassal -
kovich' schen Schlosse einnahmen . Das ganze Reisege-
folge Sr . Maj . beträgt 9 Wagen rc .

Von Laibach reisten ab : Am 15 . der GrafvonNcs «
selrvde , nach Petersburg ; der Graf Pvzzv di Borgo ,
«ach Paris ; der Graf Dietrichstein und der Hofrath von
G nz , nach Wien . Am 14 . Mai : der Marquis de
Caraman , nach Agram ; der Graf Capo d' Jstria , nach
Petersburg ; der Graf Woronzow , nach Rom ; der
Fürst Jablonvwski , nach Wien ; der Marquis Molza ,
nach Modena . Am 15 . Mai : derKardinalFürstSalm ,
nach Klagenfurt ; der Freiherr von Vincent , nach Wien ;
- er Generalkonsul von Pini , nach Petersburg . — Am

16 . reiSte der Herzog von Modena über Klagenfart nach
seinen Staaten zurük .

Am 19. Mai wurden di« Berathschlagungen der
Stände TyrolS zu Innsbruck von dem LandeSgouver -
neur und Landeshauptmann , Grafen von Chotek , mit
einer Rede geschlossen . Die Verhandlungen deS heurigen
JahreS wurden mit eben so viel Thätigkeit und Ueber-
einstimmung , als Schnelligkeit geendet. Die HH . De -
putirten haben bereits großen Theils ihre Rükreise an¬
getreten .

P r e u s s « n.
Berlin , den 24 . Mai . Der Generaladjutant

Sr . Maj . des Königs von Baiern , General Graf zu
Pappenheim , ist von München hier angekommen .

Seit einiger Zeit bemerkte man viele falsche 1 Thaler -
treforscheine in Umlauf ; jezt sind dergleichen auch zu 5 ,
50 , 100 und 250 Rthlrn . entdekt worden . klebrigen -
hat daS hiestge Generalpostamt eine Verfügung erlassen,
daß jeder , der aufder Post Tresocscheine versendet , Na¬
men , Charakter und Wohnung , so wie die Nummern
der Trrsorscheine genau angeben muß .

Schwerz .
Man erfährt nun mit Gewißheit , daß während der

lezten großen Rathssitzungen des Standes St . Gallen
im Monat April dem katholischen Rathskollegium wirk¬
lich der neue Entwurf einer eigenen Bisthumsorganisa¬
tion vorgelegt , und von demselben an eine Prüfungs¬
kommission gewiesen worden ist. Von dem , waS bei
nur einmaliger Verlesung aufgefaßt wurde , und zu öf¬
fentlicher Kenntniß gelangen konnte , läßt sich für jezt
mit Grunde nur sagen , daß die vorgeschlagene Einrich¬
tung nebst den bischöflichen und pfarrlichen Verhältnissen
auch das Studienwesen befaßt , und also ein neues wich¬
tiges Feld für fremde Einmischung eröfnen würde ; daß
sie auf der Zweiheit und einer in den kirchlichen Anna¬
len bisher unbekannten Verbindung eines Domstifts und
eines Kollegiums beruht , wovon das Personal unge ,
fähr , doch nicht ganz , das gleiche wäre ; daß die For¬
men ungemein verwickelt , und von allen andern bestehen¬
den bischöflichen Einrichtungen abweichend sind, und daß
sie eben darum auch nicht begriffen wurden ; daß end¬
lich eine Disziplin im Plane liegt , die zwar nicht ge-
geradezu ein Kloster bilden würde , hingegen aber wohl
Männer , welche mit Geistesgaben , Wissenschaft u . Ver¬
diensten ausgerüstet , und also zu Mitverwaltung deS
Oberhirtenamtes und zum höhern Unterrichte geeignet
sind , entfernen und abschcecken müßte . Im Lande und
unter der Klerisei , mit Ausnahme weniger alter Kon -
vmtualen , äußert sich die lauteste Abneigung gegen den
ganzen Entwurf .

Am 16 . Mai genehmigte der große Rath deS Kan¬
tons Waadt ein Dekret , welches die dem StaatsratK
wegen Aufsicht der Druckereien , des Buchhandels und
der Leihbibliotheken übertragenen ausserordentlichen Voll¬
machten bis zum 1 . Jul . 1822 verlängert .
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« uSzitg aus btr » Karlsruher Wltttru « gSV,Pachtungen .

2Y. Mai Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens
MttagS 3
NacbtS 10

26 Zoll 1,2 Linien
26Zoll 0,2 Linien
28Zoll 0,5 Linien

8,2 Grad über 0
13,8 Grad über 0
7,7 Grad über 0

43 Grad
36 Grad
47 Grad

Südwest
Nordwest
Nordost

heiter
zieml. heiter
wenig heiter

Widerlegung .
I » der Beilage zu Nr . 60 der Mainzer Zeitung befindetsich von Seite des Herrn von Ritter eine sogenannte Berichti¬gung der im Januar 1819 von den Gebr . MappeS in Mainzausgegangcncn Privatanzcige , hinsichtlich des darin erwähntenalleinigen Besitzes des Weinbergs , genannt Greifen¬der g . Eine möglichst kurze und gründliche Beleuchtung dergeschichtliche» lind Lokalverhältniffc dieses Weinbergs wird hin¬reichend beweisen, daß erwähnte Berichtigung unstatthaft , dieErklär «» der Gebr . Mappcs aber , als alleinige Besi¬tzer des früher der Prälatur Ebcrbach gehöri¬gen Gräfcnbergs , keineswegs gewagt , sondern vielmehrganz richtig , und auf wohlerworbene Rechte gegründet sei).

Der hinter dem Ävie Kiedrich gelegene Weinberg besteht austuehreren Abtheilungen , welche versa icdene Benennungen ha¬ben ; der obere Lhcjl heißt die Noor ; der östliche , der Kre¬me rich , und der westliche , die Lay , begreifen beide die Be¬sitzungen des Herrn von Ritter ; der mittlere Thcil des Bergesober (ungefähr » 5 Viertel ) heißt eigentlich allein Gräfen -vrrg , idas mehr haltende des Berges ist Lay , und etwas we¬niges Kremerich , wovon der Begrän cr Herr von Ritter ist, )und ist der steile Berg , der , gegen Süden gelegen , gegen Nordlind Äst ganz geschüzt , in einer fetten Tonschiefercrde die köst¬lichsten Weine in das Kahinct der Prälatur Eberbach lieferte ,und welchen die Gebr . Mappes im Aahre 1804 von der Herzogi .« assauifchcn Dvmainenkammcr erkauften , und ganz umröttcnließen .
Daß nun , ausser diesem Gräfenberg , kein anderer Thcildes Weinberges mehr so heissen kann , liegt vor Augen , underhellt noch mehr aus des unstreitig so kompetenten , als unver¬

dächtigen Schriftstellers , Herrn Dr . Bär , Acuoniß , welches,da Herr von Ritter solches nur fragmentarisch gab , hierzu obi¬
gem Behufs vollständig angeführt wird . Dcr erwähnte HerrDr . Bär sagt nämlich ( in seinen Beiträgen zur Mainzer Ge¬
schichte des mittleren Zeitalters , Mainz 1790) in einer Noteüber den Gräfenberg : k'olio 87 , 2.

»Dieser »war kleine , aber wegen schöner Lage sich bei erstem
»Anblicke empfehlende Berg liegt zwischen Kiedrich und dem
»verfallenen Schlosse Scharfenstein ; dcr beste Thcil davon steht-»der freiHerr !. Familie von Ritter und dem Kloster E '-crl -'.ch zu ;»er war ursprüng ' ich ein Eigenthm » der Grafen von Nassau ,»Md erbte von ihnen seinen Namen Gräfenberg .«

So weit des Herrn Autors Note , aus dem Gesichtspunkteder Renovation von 1772 (wovon unten mehrercs ) gefaßt , nunWetter zum Geschichtlichen , kolio 88 , Kd .
»Das Kloster Ebcrbach Halle sich in den Jahren 1062 und

»,s6Z das volle Lige » thui» des Gräfenbergs erworben , und
»konnte nun denselben nach seiner Willkühr benutzen ; die eine
»Hälfte nämlich wurde dem Kloster von einem sichern Emerich»von Kaub geschenkt , und diese Schenkung von Wallram , Gro¬
ssen von Nassau , im April,262 bestätigt ; die andere Hälf -
»te tdM- e im Jahre 1263 im August von einem gewissen Hein -
»rich odN Hcppcnhefte , unter der Bestätigung des genannten

» Grafen Wallram und Lossprechung von seinem Lehcnrechte, an»das Kloster Ebcrbach ve tauscht .« Das Kloster war also hier¬durch im Besitze des ganzen Gräfenbergs , und da nun ,durch den Kauf von der Herzog ! . nassanischcn Domaincnkammerim Jahre 1804 , die vollen Eigcnthumsrechtc des Klosters Ebcr¬bach an die Gebr . Mappes übergiengen , so folgt daraus klardaß dieselben auch die. alleinigen Besitzes des Gräfen -bcrgs sind , wie er vorhin der Prälatur Ebcrbach gehört hatte .Zur ferneren Beurkundung dieser sehr richtigen Schlußfolgerequirirten die Gebr . Mappes »och überdies bei dem ÄriSvor -stände in Kiedrich die alten Lagcrbüchcr , welche auch noch ,durch Angabe dcr Nebeulägcr , die Gränze des eigentlichenGräfcnbergs genau konstaürt hätten , erhielten aber die in
untenangeführter Note des Herrn Schultheisscn unerwartet ^Antwort , daß keine weiteren Lagerbücher , als jene bei dcr Re¬novation von 1772 gefertigten , vorhanden seycn , was nun frei¬lich jedem Unbefangenen auffallend seyn muß . *) Uedrigens be¬stätigt die allgemeine Volkssage vollkommen die Richtigkeit dcroben angeführten Abtheilungcn und verschiedenen BenennungendcsBerges , welche noch bisaufdieseStunde bestehen . und recht¬fertigen daher auch in dieser Hinsicht hinlänglich die Behaup¬tung der Gebr . Mappcs , daß sic alleinige Besiver des sogenann¬ten , ehemals der Prälatur Ebcrbach gehörigen Gräfenbergsjenen , während dem des Herrn von Ritters Besitzungen ( unbe¬
schadet übrigens ihrem eigentlichen Werthe ) nur unter de» spe¬ziellen Namen , Kremerich und Lay , von »eher bekannt waren .Die Gebr . Mappes sehen sich daher veranlaßt , hiermit z

'urSteuer der Wahrheit diese Erklärung zu geben , und zugleich zu
wiederholen , daß sie , in Bezug auf ihre frühere Privatanzci¬
ge , als alleinige Besitzer des ehemals der Prälatur Eberbach
gehörigen Gräfenbergs , fortfahrcn werden , den in besag¬tem Berge gewonnenen Wein (wovon sie im Kometenjahre i8,idie erste köstliche Ausbeute zu ärnden das Vergnügen hatten )nur in Boutcillcn und unter ihrem Siegel zu verkaufen .

Mainz , im Mai 1821.
Die Gebr . H . und C. Mappes .

Daß gegenwärtig keine weitere Lagerbüchcr , als die bei derim Jahre 2772 statt gehabten neuen Aufnahmcund Vermessungder Felder und Weinberge errichteten , auf hiesigem Rathhause
vorfindig sind , wird auf Vcrlang .cn dcr Herren Gebr . Mappcs
zu Mainz von Ärtsvorstand wegen pflichtmüsig attcstiret .

Kiedrich , den 22 . Mai 1821.
ln Kckom Schlosser .

Baden . sAnzeige . fi Donnerstag , dpn 3- - Mai ,wird das Promenadebaus geöfnct seyn , und alle gewöhnlichen
Lustbarkeiten werden ihren Anfang nehmen.

Die Entre 'prise des Promenadehanses .
*) In jener Renovation von 1722 wurden nun , wahrscheinlich jur

Icichten Kadastrirung , sämmtliche genannte .Listrikie , unter dem
generellen Namen , Grafender .« , r-i VasLagerbuM elngeflryrt ,
und dir Eränjsteine des eigentlichen Gräfenhergs weiter hinaus ,
versejt , worauf sich nun wahrscheinlich des Herr « v. Ritters
fragliche Berichtigung zu stutzen , und ovigc Note des Herrn Lr .
Barr Bezug ju Hasen scheint.

Redakteur : E , A. ? a « ep ; Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
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